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Geteiltes Reich – König Asa ruft zur Umkehr 
 
Hauptgedanke: Gott hilft dem, der mit ganzem Herzen auf ihn traut. 
 
Geschichte: Geteiltes Reich, viele Götter = Niederlage / Asa ruft zur Umkehr auf 
 
Einstieg: 
Wenn ein Schwacher und ein Starker miteinander kämpfen: Wer gewinnt? 
Im Normalfall sicher der Starke! Wer hat sich schon einmal schwach gefühlt? 
Genau für euch ist die heutige Geschichte. 
 
Rückblick: König Davids Nachfolger war Salomo. Erinnert ihr euch noch an seinen Zweitnamen: 
Jedidia (der Liebling des Herrn/das ist den Kindern aus der KIWO bekannt). Gott liebte also Salomo. 
Und zuerst liebte Salomo auch Gott. Doch dann wurden ihm andere Dinge wichtiger und Gott hatte 
nicht mehr den wichtigsten Platz im Leben von Salomo. Er hatte viel Gold, er hatte viele Frauen, er 
wurde sehr mächtig = hatte viele Pferde und er betete andere Götter an. Gott ist ihm zwei Mal 
erschienen und hat ihn gewarnt, doch Salomo hat nicht auf ihn gehört und ist immer weiter 
weggegangen von Gott. 
Darum geschah Folgendes: 
 
Gott beschloss, dass der Sohn von Salomo nicht mehr über das ganze Land König sein dürfe. Als 
Salomo gestorben war, wurde Rehabeam sein Sohn König. Aber zehn Stämme vom Volk Israel 
wollten Rehabeam nicht als König anerkennen, sondern sie riefen Jerobeam, der bei Salomo ein 
hoher Minister war, und machten ihn zum König. 
So gab es also plötzlich 2 Könige in einem Land. Ob das gut kommen konnte? Nein!! 
 
Rehabeam war König in Jerusalem. Das war die Hauptstadt seit König David. Dort stand auch der 
Tempel für Gott. Die Leute kamen aus dem ganzen Land, um beim Tempel Gott anzubeten und Gott 
Opfer zu bringen. Das Reich Rehabeams nennt man das Südreich: Juda. (die zwei Stämme Juda und 
Benjamin)  
Rehabeam sah, dass nicht mehr das ganze Land ihn als König wollte. Also sammelte er alle seine 
Krieger und wollte die anderen Stämme zurück erobern. Doch unterwegs kam ein Prophet und sagte: 
„König Rehabeam, höre was Gott dir sagt: Du sollst nicht gegen deine Brüder die Israeliten in den 
Kampf ziehen. Ich selber will, dass du nicht mehr über das ganze Land König bist.“ Zum Glück 
gehorchte Rehabeam und kehrte zurück nach Jerusalem. 
 
So wurde Jerobeam König im Nordreich (die 10 anderen Stämme = Israel). Er baute seine Residenz in 
Sichem einer Stadt auf einem Hügel weiter im Norden. Nun aber überlegte er Folgendes: „Wenn die 
Leute immer noch nach Jerusalem zum Tempel gehen, um Gott anzubeten und Opfer zu bringen, 
werden bald alle wieder zum König von Jerusalem zurück gehen und ich verliere die Macht.“ Darum 
tat er etwas sehr Schlimmes. Er liess zwei goldene Stiere machen. Einen stellte er ganz im Norden in 
Dan auf, den anderen weiter im Süden in Bethel. Und er sagte: „So, liebe Leute, jetzt müsst ihr nicht 
mehr den weiten Weg nach Jerusalem gehen um Gott anzubeten. Diese Stiere hier sind nun eure 
Götter.“ So liess Jerobeam das zweite Gebot ausser Acht: (wie heisst es) „Du sollst kein Gottesbild 
machen. Und auch nicht andere Götter anbeten.“ Jerobeam liess überall im Land auf den Hügeln 
Heiligtümer errichten, wo die Leute dann Bilder von Tieren oder Steine anbeteten. So vergassen sie 
ganz schnell den lebendigen Gott, und seine Gebote. Darum sagte Gott: „Jerobeam, du hast mich 
beleidigt – Ich werde Unglück über dich und deine Familie bringen.“ Im Nordreich wurde es 
tatsächlich nie mehr so wie es zur Zeit Davids war. Es ging immer weiter bergab. 
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Wie ging es im Süden bei Rehabeam weiter? 
Auch Rehabeam war nicht mehr ganz auf Gottes Seite. Er sah, was im Nordreich geschah. Die Leute 
sahen das auch. Und was taten sie? Sie machten genau das Gleiche: Überall im Land stellten sie 
Heiligtümer auf. Sie beteten z.T. zu Gott und dann auch wieder andere Götzen an; z. B. heilige Steine, 
geschnitzte Figuren usw. Sie machten eine richtige Vermischung.  
 
Beispiel heute: Ich kaufe mir einen Glücksbringer und hänge ihn um den Hals. Wenn das Beten zu 
Gott nicht hilft, dann hilft mir vielleicht der Glücksbringer. Oder ich hänge einen Traumfänger auf, 
damit ich gut schlafen kann – ich kann ja auch noch beten am Abend. Hilft das eine nicht, dann nützt 
vielleicht das andere. 
 
Genauso handelten die Menschen und König Rehabeam damals. Sie glaubten auf der einen Seite 
noch an Gott und gleichzeitig beteten sie Steine und Holzsäulen an. Eines Tages kam der grosse König 
von Ägypten mit einem riesigen Heer und kämpfte gegen Rehabeam. Der König sah nun ein, dass 
dies die Strafe von Gott war und es tat ihm Leid. Darum machte Gott, dass der ägyptische König 
Jerusalem nicht einnehmen konnte. Aber er nahm alles Gold mit, das Salomo gesammelt hatte. Das 
Gold im Tempel und das Gold im Palast. Jetzt waren die guten Zeiten von König David und Salomo 
endgültig vorbei.  
 
17 Jahre war Rehabeam König in Jerusalem, dann wurde Abija sein Sohn König. Er regierte nur drei 
Jahre. Die ganze Zeit, gab es an der Grenze zum Nordreich, mit König Jerobeam, Krieg. Einmal 
versuchte Jerobeam das Südreich als Ganzes anzugreifen. Er kam mit 800 000 Soldaten (damals war 
das Nordreich noch mächtiger als der Süden) Doch weil Abija (400 000 Krieger) und seine Leute Gott 
um Hilfe riefen, rettete er sie und schenkte ihnen einen grossen Sieg. Von da an war das Nordreich 
schwächer als das Südreich.  
 
Dann wurde Abijas Sohn Asa König. Er tat was gut und recht war in den Augen von Gott! Er liess die 
Götzenbilder überall im Land, die heiligen Steine und Tierbilder, die die Leute angebetet hatten 
zerstören und wegräumen. Er wollte nicht, dass die Leute andere Götter verehrten. Er sagte den 
Leuten: „Gehorcht wieder Gott allein, befolgt seine Gebote, macht was er sagt.“ 
In dieser Zeit hatte das Land zehn Jahre lang Ruhe und Frieden an allen Grenzen. 
Asa konnte in Ruhe einige Städte ausbauen und sichern. 
 
Dann eines Tages kam ein übermächtiges Kriegsheer gegen ihn: Die Äthiopier mit tausend mal 
tausend Mann und vielen Streitwagen (unzählbar grosses Heer). Asa betete und rief zu Gott um Hilfe: 
(aus der Bibel lesen) 
„Herr, wenn ein Schwacher mit einem Starken kämpfen muss, kann niemand ihm so beistehen wie 
du. Hilf uns Herr, unser Gott, denn wir verlassen uns ganz auf dich!“ 
Weil sie Gott vertrauten, half er ihnen und rettete sie. Das fremde Heer musste fliehen und kam nie 
wieder. Asa und sein Heer konnten grosse Beute machen und brachten die Schätze in den Tempel. 
 
Obschon Asa viel schwächer war (nur ca. die Hälfte der Krieger) schenkte Gott ihm den Sieg. Wenn 
du dich schwach fühlst, dann kannst du Gott um Hilfe rufen. Er kann dich stark machen und dir 
helfen. Für Gott kommt nicht darauf an wie stark oder schwach du bist. Er KANN dir immer helfen. 
 
Asa wurde weiter gestärkt im Glauben an Gott. Er rief alle Leute nach Jerusalem und dort machten 
sie für Gott ein Fest. Es kamen nicht nur die Leute aus Juda und Benjamin, sondern auch noch viele 
aus dem Nordreich, die von dort weg gingen und sich im Reich von Asa ansiedelten. Sie wollten nicht 
die Götzen verehren, die Jerobeam aufgestellt hatte. Also kamen sie ins Reich von Asa. Der König rief 
nun die Leute auf: 
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„Kommt heute schliessen wir einen Bund mit Gott! Wir wollen nicht mehr mit halbem Herzen Gott 
vertrauen und mit halbem Herzen die Götzen verehren. Nein. Wir wollen mit ganzem Herzen auf 
Gott vertrauen und seine Gebote halten.“ 
Das Volk und der König schlossen diesen Bund vor Gott. Sie versprachen, von nun an Gott allein zu 
dienen und ihn allein zu verehren. Sie wollten nicht mehr halb auf Gott und halb auf ein goldenes Bild 
oder einen Spruch eines Wahrsagers oder einen Glücksbringer vertrauen. 
 
Und du? Willst du ganz auf Gott vertrauen?  
Beispiel: Abseilen: Das Seil hält, oder willst du dich zusätzlich noch mit einer eigenen Schnur sichern? 
Beispiel: Waldläuferzeichen bringen dich zum Ziel. Folge den Spuren Gottes. Du musst nicht anderen 
Zeichen folgen. Sie führen einen falschen Weg. 
 
Später kam es im Reich von Asa wieder zum Krieg. Er wurde angegriffen. Aber dieses Mal holte Asa 
alles Gold und Silber aus der Schatzkammer und gab es einem anderen König, damit der ihm helfen 
würde. Er vertraute also auf einen anderen König und nicht mehr allein auf Gott. 
Da kam ein Prophet zu ihm und sagte: „König Asa, erinnerst du dich noch an damals, als du viel 
schwächer warst als der König von Äthiopien. Da hast du Gott vertraut und er schenkte dir den Sieg. 
Warum vertraust du jetzt auf einen anderen König?“  
 
„Der Herr behält die ganze Erde im Auge, damit er denen beistehen kann, die ihm mit ungeteiltem 
Herzen vertrauen!!!“ (2. Chronik 16,9) 
 
Asa wurde wütend als der Prophet ihm das sagte und warf ihn ins Gefängnis. Asa hörte also nicht auf 
ihn. Das ist eigentlich ein trauriger Schluss für einen guten König. Dieses Mal hat er sich leider total 
falsch entschieden. 
 
Schluss: 
Aber genauso ist es auch für uns. Wir können uns jeden Tag neu entscheiden:  
Wollen wir Gott vertrauen oder wollen wir uns auf andere Dinge verlassen?  
Wollen wir Gottes Gebote von ganzem Herzen halten? Oder sind wir nur mit halbem Herzen dabei?  
> auch Umkehr ist möglich. (von heute an will ich es tun!) 
Gott sieht unser Herz, ob es ihm ganz vertraut.  
(Vers, oben lesen und evtl. lernen) 
 
Stille / Gebet 
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